Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Miller. 3 
Mittwoch den 2. Februar. 


Aus Ilan d. an deſſen Bord ſich der regierende Herzog von 
5 5 Sachſen⸗Koburg, Vater des Prinzen Albrecht, und 
Großbritannien und Irland. der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, Bru⸗ 


London den 23. Januar. In der Wohnung der Sr. Königl. Hoh. befanden, an. Die hohen Nei⸗ 
des Gouverneurs von Greenwich machte der Konig ſenden begaben ſich ſogleich nach Schloß Windſor⸗ 
von Preußen der Prinzeß Sophie, die aus ihrer Den Beſuch des Herzogs Ferdinand, nicht aber 
Wohnung in Greenwich dorthin gekommen war, den des erlauchten Vaters Sr. Königl. Hoheit des 
einen kurzen Beſuch; dann beſtieg er mit dem Prin: Prinzen Albrecht hatte man erwartet, und dieſe 
zen Albrecht den Wagen und fuhr durch die jubeln⸗ Ueberraſchung erhöht noch die Freude Ihrer Ma⸗ 
de Menge dahin, deren Hurrah! kein Ende neh⸗ jeſtät der Königin bei der bevorſtehenden wichtigen 
men wollte. Selten iſt wohl ein fremder König Feierlichkeit der Taufe des Prinzen von Wales. 
mit ſolcher Begeiſterung empfangen worden! Nicht „Die heutigen Zeitungen enthalten das Programm 


ohne Rührung konnte man das Englische Volk ſe⸗ über die Ceremonien bei der morgen in Windſor 
ben, das den ſtammverwandten Fürften begrüßte, ſtattfindenden Taufe. 17 95 f a 
als wäre es ſein eigener! — Unmöglich wäre es ge⸗ Der Gemeinde⸗Rath der Stadt London hat ber 
weſen, den Weg durch London zu nehmen — die ſchloſſen, Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen 
Begrüßung, welche die Stadt ſich nicht hätte neh⸗ eine Begrüßungs⸗Adreſſe zu überreichen. Ein zuerſt 
nien laffen, die Menge des Volks würde den König, gemachter Vorſchlag, ein großes Bankett in der 
nicht vor Mitternacht haben nach Windſor kommen Guildhall zu veranſtalten, wurde wieder zurückge⸗ 
laffen. So lenkte man um London herum, über’ nommen. FB ee 
KHampfonconrt. Es war Nacht, als der Königin. Windſor⸗Caſtle den 24. Januar. Jetzt find 
den Hof des ungeheuren alterthümlichen Schloſſes, zwei Tage verſtrichen, ſeit Preußen unter dem gaſt⸗ 
durch die feſtungsartigen Thore hineinfuhr; die gros lichen ache Englauds verweilt, und ich kann mir 
Ben Fenſter der innen erleuchteten St. Georgshalle Ihre Ungeduld denken, Weiteres über dieſe wun⸗ 
ſtrahlten in glühender Farben⸗Pracht; — am Porz derbaren, feltenen Tage zu vernehmen. Zuerſt das 
tal trat dem ausſteigenden König. die junge Königin Wichtigſte: Se. Majeftätift in vollkommenem Wohl⸗ 
begrüßend entgegen und wurde von ihm hinaufge⸗ ſeyn; die raſche Reiſe hat nicht die mindeſte Spur 
führt, — — — So ging Preußen und England der Ermüdung gelaſſen, fondern frei und heiter, 
Arm in Arm — zum Segen für Beide, zum Frie⸗ mit leuchtendem, herrſchendem Blick zeigt er ſſch 
dein Europa: deal — Er felbft, denn einem Anderen laßt en 
Heute früh kangten in Woolwich zwei Könige ſich nicht vergleichen. — Am Sonnabend, kurze 
liche Equipagen an und ſtellten ſich auf dem Kö⸗ Zeit, nachdem er ſich in feine Gemaͤcher zuruckge⸗ 
niglichen Werft auf, da man noch die Ankunft zogen (denen die prächtige Waffenhalle mit den R 
anderer hoher Herrſchaften erwartete. um 3% Uhr ſtungen Engliſcher Prinzen aus verſchledenen Jahr⸗ 
Nachmittags langte das Dampfſchiff „Shearwäter“, hunderten gleichſam zur Vorhalle dient) stattete ihm 
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die Königin daſelbſt einen Beſuch ab und geleitete 
nach der Tafel ihn ſelbſt dahin zurück. — Den 
Sonntag brachte Se. Majeſtaͤt, als Gaſt ſich der 
Engliſchen Sitte freundlich anbequemend, ruhig 
und ſtill zu; nach dem Frühſtuͤck ward er mit der 
Königin auf der großartigen Windſor⸗Terraſſe wan⸗ 
delnd geſehen, im hellſten Sonnenſchein, der die 
reiche Ausſicht umher in vollkommener Schönheit 
zeigte; um 12 Uhr führte er die Koͤnigin in ihre 
Haus: Kapelle, wo der Biſchof von London, Dr. 
Bloomfield, in ernften Worten von den Pflichten 
chriſtlicher Aeltern und Taufpathen redete; es war 
ein ſtiller, aber feierlicher Gottesdienſt, geheiligt 
durch die offenbar lebendige Theilnahme aller An⸗ 
weſenden. — Eine ſeltene Gunſt des Himmels ge⸗ 
währte einen nicht minder klaren Tag am Montag; 
in leuchtendem Sonnenglanz fuhr Se. Majeſtaͤt, 
auf der Eiſenbahn, durch das gartenähnliche Land, 
am Morgen nach London, um der verwittweten 
Königin. einen Beſuch zu machen, die von ihrer 
ſchweren Erkrankung ſo weit hergeſtellt war, daß 
ſie von Sudbury⸗Hall nach der Stadt hatte kom⸗ 
men koͤnnen. Kaum hatte die Abſicht Sr. Mojeftät 
in London bekaünt werden koͤnnen; doch war eine 
unzählige Menſchenmaſſe verſammelt, als er am 
Dichter⸗Winkel der Weſtminſter⸗Abtei anhielt, und 


unter lautem Jauchzen betrat er die Kirche, wo ihn 


Dechant und Kapitel empfingen und eine ſanfte und 
feierliche Muſik auf der ſchoͤnen Orgel ihn durch 
die ganze Kirche geleitete — die Se. Majeſtaͤt ſo 
gut zu kennen ſchien, in allen ihren merkwuͤrdigen 
und ehrwuͤrdigen Einzelheiten, wie irgend Einer der 
Umherführenden. Von ihr ging der König hinüber 
zur Weſtminſter⸗Halle; da empfing ihn das ver⸗ 
ſammelte Perſonal des älteſten Gerichts Englands, 
und ſeine freundlichen, anerkennenden Worte wur⸗ 
den mit einem lauten Hurrah erwiedert. Beſondere 
Freude ſchien dem Könige darauf der Beſuch der 
neuen Parlamentshaͤuſer zu machen, in welchen der 
Architekt Barry ihn umherführte; der Letztere war 
eben ſo erſtaunt über den eindringenden Geiſt des 
erlauchten Gaſtes, der mit der Lokalität im voraus 


aufs genaueſte vertraut ſchien und dabei jede In⸗ 


tention des Baumeiſters unmittelbar verſtand oder 
voraus ahnte, als er erfreut ſeyn mußte uͤber die 
gnädigen Worte des Könige, „daß er ſich freue, zu 


ſehen, daß unſere Zeit nicht blos Plaͤne machen, 


ſondern auch ausfuͤhren koͤnne, und daß es eine 
Lust fe 
NS 


nen,“ — Dann eilte Se. Maj. nach Marlborough⸗ 


Hohſe, den Sitz der verwittweten Königin, bei wel⸗ 
cher er fruͤhſtuͤckte; — mit Freude wurde von allen 


Anweſenden die unerwartet kraftige und geſunde 
Erſcheinung der hohen verehrten Fran Ne an 
welcher das Engliſche Volk mit einer faſt abgoͤtti⸗ 
ſchen Verehrung hängt, und die zugleich durch das 
treue Herz, das ſie ihrem Vaterlande bewahrt hat, 


jedem Deutſchen theuer ſeyn muß. Mit großer 


85 einen großen Mann mehr kennen zu ler⸗ 


1 
de 


Freundlichkeit beſuchte Se. Majeſtaͤt dann den (mis 
litairiſchen) United⸗Service-Klub, an welchem alle 
in den früheren Feldzuͤgen an der Seite Preußens 
ausgezeichneten Namen Theil haben; und fuhr dann 
durch die prachtvolle Regent-Street, die ſchoͤnſte 
Straße Londons und am Regent-Park vorbei, nach 


der Eiſenbahn⸗Station zuruck. — In London, wo 


Wenige ſeine Ankunft vorausgewußt, hatte ſich doch 
eine unzahlbare Menge um ihn gedrängt und ein 
endloſes Jubeln ihn umtoͤnt; aber wie er auf der 
Rückkehr in Eaton und in Windſor, wo man ihn 
nun erwartete, vom Volke begruͤßt wurde, das 
müſſen Sie nicht beſchrieben haben wollen. Sie 
wiſſen, daß Eaton eine der beiden groͤßten Schulen 


Englands iſt; bier werden die kuͤnftigen Staats⸗ 


männer und Führer dieſes Landes erzogen — hier 
erwächft friſch und Eräftig die blühende Jugend zu 
der Vater Tugenden. Und ein unvergleichlſcher 
Anblick war es, dieſe friſchen Jungens hier aus 
ihren Schulhaͤuſern herausſtroͤmen und larmend und 
jubelnd den König. begleiten zu ſehenz der Wagen 
(die Eiſenbahn geht in einiger Entfernung von Wind⸗ 
ſor vorbei) konnte kaum fortkommen; den ganzen 


Weg bis zum Schloß hinauf füllte die begeifterfe- 


Maſſe, wie Meereswogen brauſend; erſt innerhalb 


des Schloßhofes wurde der Raum frei — da ſtieg 


der König aus, und an das Thor herantretend, 
ſprach er (in Engliſcher Sprache) mit lauter Stim⸗ 


me freundliche Worte des Dankes für fo herzlichen | 


Gruß, und „ich bewundere eure Stimmen,“ rief 


er mit nur ihm eigener Laune der fröhlichen, Eräfe 


tigen, blühenden Jugend zu, die wahrlich ihre Lun⸗ 
gen nicht geſchont hatte, und ſie noch weniger 


ſchonte mae. betäubenden Hurrah, das auf dieſe 
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entſcheiden, würde der Hof⸗Etikelte zuwider get 
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fen fein. » Die Ceremonie wird von dem Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury vollzogen werden. 

Ein prächtiger Taufkuchen, welcher auf Befehl 
der Königin ausdrücklich zu dieſem Feſte von Herrn 
John Mawditt, dem erſten Konditor Ihrer Mas 
jeſtät verfertigt worden iſt, wird künftigen Donner⸗ 
ſtag auf der Königlichen Tafel aufgeſtellt werden. 
Er wiegt beinahe 2 Centner. Am Fuße deſſelben 
befindet ſich ein fein ausgeführter Kranz von Dis 
ſteln und Klee, auf den Seiten find wechſelsweiſe 
Medaillons in Silber mit den Bildniſſen Ihrer 
Majeſtät und des Prinzen Albrecht, gekrönt mit 
dem Wappen von England, und die Federn des 
Prinzen von Wales, über denen man das Wap⸗ 
pen von Wales erblickt, angebracht. Auf dem 
Gipfel befinden ſich Zuckerſiguren der Ceres, For⸗ 
tung, des Ueberfluſſes und der Britania, welche 
den jungen Prinzen hält, Clio, die Gottheit der 
Geſchichte, und der heilige David, der Schutzhei⸗ 
lige von Wales. Das Ganze bietet einen netten 
und ſchönen Anblick dar. 

London den 25. Jan. Die Nachrichten der 
heutigen Abend-⸗Zeitungen (die uns noch kurz vor 
dem Schluß unſeres Blattes zugehen) über die 
Tauffeier in Windſor reichen bis heute um 12 Uhr 
Mittags, um welche Zeit die heilige Handlung noch 
nicht begonnen hatte. Die eingeladenen Taufzeu⸗ 
gen und Gäſte waren aber alle ſchon im Schloſſe 
verſammelt. Die Blätter enthalten auch Berichte 
über die geſtrige Rückkehr Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Preußen von London nach Windſor; un⸗ 
terweges, auf der Eiſenbahn⸗Station von Slough, 
wo die Königlichen Equipagen auf Se. Majeftät 
warteten, hatten ſich die Zöglinge der berühmten 
Schule von Eaton verſammelt, um dem Könige 
ihre Ehrerbietung zu beweifen. Sie empfingen Se. 
Majeſtät mit ſchallendem Jubelruf, und Allerhöchſt⸗ 
derſelbe, der über den Enthuſtasmus der jungen 
Leute ſehr erfrent ſchien, ſchüttelte mehreren die 
Hand und befahl, als er ſah, daß ſie ſich nicht 
davon abbringen ließen, ſeine Kutſche bis Windſor 
zu geleiten, in langſamem Schritt zu fahren. 
5 Frankreich. 2 
Paris den 26, Januar. In der Deputirten⸗ 
Kammer wurden geſtern die Debatten über die 
Amendements der HH. Billault und Lefebvre 
fortgeſetzt. Herr Dumon, der Berichterſtatter, 
erklärte hierauf, daß die Adreß⸗Kommiſſion ſich 

ber die Amendemenks berathen, und einſtimmig 
dem des Herrn Lefebvre beitrete. (Lebhafte Sen⸗ 
ſation.) — Mehrere Stimmen: „Tritt das 
Miniſterium dem Amendement bei?“ (Schweigen 
auf der 2 ögerbant) — Das Amendement des 


eren Lefebore zu de der 
a ede n m Aten Paragraphen der 


2 terſuchungs⸗Recht de uff 
Aichach des Se een AOAlR 
hierauf zur Abſtimmung g 
mig angenommen. 


andels betreffend — ward 
gebracht und faſt einſtim⸗ 


Das Journal des Debats meldet, daß der 
Franzöſiſche Geſchaͤftstraͤger in St. Petersburg am 
Ruſſiſchen Neujahrstage gemeinſchaftlich mit den 
übrigen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps im 
Kaiſerlichen Palaſte erſchienen ſei. l 

Einige Journale wollen wiſſen, daß das Mini 
ſterium durch das geſtrige Votum der Kammer um 
in ſo größere Verlegenheit verſetzt worden ſei, da 
der in Rede ſtehende Traktat bereits ratifizirt wor⸗ 
den ſei, und Herr Guizot dieſen Umſtand nur ju 
Abrede geſtellt habe, weil er geglaubt huͤtte, da⸗ 
durch jeder Debatte zu entgehen: one 
Naͤchſt den Kammer » Debatten nimmt jetzt der 
fFandalöfe Prozeß des Notars Lehon die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die Verhandlungen 
vor dem Zuchtpolizei-Gerichte geben ein Bild von 
der unerhoͤrten Frechheit, Schamloſigkeit und Heu⸗ 
chelei, womit Lehon ſeinen Klienten ihr Geld ge⸗ 
ſtohlen hat, Eine allgemeine Ruͤhrung und zugleſch 
ein tiefer Abſcheu gab ſich in der Verſammlung 
kund, als Herr de la Chance, mit deſſen Sohn 
Lehon in dem innigſten Freundſchafts⸗Verhaͤltniſſe 
ſtand, die Ausſage machte, daß jener Betruͤger, 
zu dem er das unbedingteſte Vertrauen gehabt habe, 
ihm ſein ganzes, aus 1,300,000 Fr. beſtehendes 
Vermoͤgen unterſchlagen habe und er nun als Bett⸗ 
ler daſtehe. Viele der vormaligen Klienten Lehon's 
befinden ſich in ahnlicher Lage. Unbegreiflich bleibt 
es noch immer, was aus all den entwendeten Gel⸗ 
dern, die ſich auf mehr als 6 Mill. Fr. belaufen, 
eigentlich geworden iſt, da Lehon allgemein als ein 
ordnungsliebender, mit keiner Leidenſchaft behafte⸗ 
ter Mann bekannt war. Er machte keinen Auf⸗ 
wand, ſpielte nicht, war maͤßig in allen Dingen 
und genoß eben deshalb ein fo allgemeines und un⸗ 
bedingtes Vertrauen. Das tiefe Stillſchweigen, 
welches der Angeklagte beobachtet, iſt nicht geeig⸗ 
net, dieſes Geheimniß aufzuklären; aber es giebt 
zu den verſchiedenartigſten und ſeltſamſten Vermu⸗ 

thungen im Publikum Anlaß. Herr Chaix d'Eſtan⸗ 
ges, der anfangs mit der Vertheidigung Lehon's 
beauftragt war, hat, nach genauer Pruͤfung der 
Sache, die Akten zuruͤckgeſchickt und erklaͤrt, ſich 
nicht mit der Vertheildigung befaſſen zu wollen. Die 
Sache geſtaltet ſich ubrigens bei den Verhandlungen 
fo, daß das Zucht: Poltzeigericht fich vielleicht für 
inkompetent erklart und den 1 5 vor die 
Aſſiſen verweiſt, wo er ſicherlich einer Infamirenden 
Strafe nicht entgehen wuͤrde. RR 

en 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im abgelaufenen Monat Januar 
1060 Fremde in Poſen angekommen. 
Das Journal des Debats vom 7. Jan. 1842 
enthält folgende Anzeige: „Neues Brot; neue 
orm, lediglich mechaniſches Verfahren, durch Ma⸗ 
chinen geknetet und, geformt, mittels Dampf ge⸗ 
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backen, brevetirt vom König. Wiener Bäckerei 
von Zang, Rue Richelieu, Nr. 92. Von 6 Uhr 


Morgens bis 6 Uhr Abends, Alle halbe Stunden 


friſche Lieferung. Auf dem Brote, in Backſtein⸗ 
Form, ſteht erhaben das Merkzeichen: Zang. Die 
Hand des Menſchen hat nicht d'ran gerührt (la 
main de lhomme n'y a pas touché).“ 

In Königsb. Blättern las man neulich folgende 
Anzeige: „Ich Iſaak Hirſch, vormals Beer, 


Hirſch und Comp., mache bekannt, daß meine. 


Frau geborne Kuh mit einem geſunden Knaben 
entbunden wurde, der den Namen Wolf erhielt. 


Schönen Dank verdient die Hebamme Sara Geyer 


für ihre ſorgfältige Pflege! 


— . —.—.——. 


1128 Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch den 2. Februar: Der Diamant des 
Geiſterkoͤnigs; Zauber⸗Oper in 3 Akten von F. 
Raimund, Muſik von J. Drechsler. 


Nach einem gütlichen Uebereinkommen iſt die mit⸗ 
unterzeichnete verwittwete Kaufmann Wilhel⸗ 
mine Bauditz aus der, ſeit dem Tode ihres Ehe⸗ 
gatten, in Gemeinſchaft ihres Onkels, des Com⸗ 
merzien⸗Raths J. C. Löwe fortgefuͤhrten Hands, 
lung, am Iften Januar d. J. ausgeſchieden, und 
an deren Stelle ihr Sohn Julius Bauditz, als 
Socius eingetreten, welcher mit feinem Groß⸗Onkel 
die Handlung für gemeinſchaftliche Rechnung unter 
der Firma von = 

„Löwe & Bauditz“ fortſetzt. 

Da von den gegenwartigen Beſitzern der Hands 
lung alle Activa und Paſſiva übernommen find, ſo 
entbinden ſelbige auch gedachte verwittwete Kauf⸗ 
mann Wilhelmine Bauditz jeder, aus der oben 
erwähnten Handlungs⸗Periode entſpringenden Ver⸗ 
bindlichkeit. a 5 250 

Wit danken fuͤr das bisher uns geſchenkte Vers 
trauen, und bitten, ſolches guͤtigſt auf die gegen⸗ 
wärtige Handlung übertragen zu wollen. 

Bromberg den 27. Januar 1842. 

J. C. Loͤwe. Wilhelmine Baudiß, 
f geborne Loͤwe. 


Judem wir uns auf die vorſtehende Bekanntma⸗ 
chung beftätigend beziehen, bitten wir um die Fort⸗ 


dauer des Vertrauens und Wohlwollens unſerer 


bisherigen geehrten Geſchaͤftsfreunde und Gönner 
ergebenſt, was wir durch reelle Bedienung und 
Pünktlichkeit ferner zu verdienen und zu erhalten 
bemüht ſeyn werden. SR 

Wir erſuchen demnaͤchſt noch, zu bemerken, daß 
unſer Affocte und Groß⸗Onkel J. C. Löwe, wie 
bisher, nur allein die Firma der Handlung von 

„„ Loͤwe & Bauditz“ zeichnet. 

Bromberg den 27. Januar 1842. & 

Johann Carl Löwe Julius Bauditz. 


Das Piauo Forte Magazin 
n bon Louis Falk, 
iſt gegenwartig auf's Reichhaltigſte aſſortirt und 
kann allen Anforderungen auf Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente genügen. — Aeolodiea's find wieder 
vorräthig. — Complette accurate Billarde, 
Ganze und 4, ſo wie Kinderbillarde, wel⸗ 
che letztere 6 Fuß lang und 3 Fuß breit ſind, ſind 
zur beſſern Anſchauung aufgeſtellt. — Preife 
und Kaufsbedingungen wie bekannt. 

Billardbälle aller Größen, ſo wie auch 
Pyramidenbälle, ſind ſtets abzulaſſen. 


Ein Setzer, der im polniſchen Satz geuͤbt, und 
zwei Drucker, finden ſofort Condition in der 
Lohde' ſchen Buchdruckerei in Culm. 


Eine Leihbibliothek, 
welche ſich ganz vorzüglich ihres mannichfaltigen 
Inhalts wegen für eine kleine Stadt eignet und 
aus ohngefaͤhr 900 gut erhaltenen Baͤnden, in 
Halbleder gebunden, beſteht, iſt zu verkaufen. 
Katalog und Bedingungen erhält man in der 
Lohde' chen Buchdruckerei zu Culm. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern findet ſofort als 
Lehrling ein Unterkommen beim Schloſſer⸗Meiſter 
Schortau, Waſſer⸗Stroße No. 13. in Polen. ' 


Die vierte Sendung der brillanten Stearinlichter, 
a 10 Sgr. das Pfund, die fich durch ihre Güte 
ſelbſt loben, empfiehlt J. Appel, Wilhelmsſtr, 
PPP ˙ . A 
Ausgezeichnet ſchönen, 
. friſchen Aſtrach. Caviar; 
eben ſo: 
beſte große Elbinger Neunaugen, 
empfing und offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
Waſſerſtraße im Luiſengebaͤude No, 30, 
B. L. Präger. f 


Ritterſtraße No. 12. im Hinterhauſe, find Mas⸗ 
Fenanzüge für Damen, fo wie auch Schmuckfedern 
zu vermiethen. ER Hit. 
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